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Amtliches. 


1. Juni. Der Kaiſer hat den vortragenden Rath 
bei — MN Enumasbofe des deutſchen Reichs, bisherigen Ober⸗ 
Rechnungsratb Maaß zum Geheimen Ober⸗Rechnungsrath ernannt. 

Der König hat den ae Finanzrath und vortragenden 
Rath im Finanzminiſterium Wallach zum Geheimen Ober-Finanzrath, 
den vortragenden Rath bei der Ober⸗Rechnungskammer, bisherigen 
Ober⸗Rechnungsrath Dr. Koch zum Geheimen Ober⸗Rechnungsrath 
und den Oberlehrer am Marien⸗Gymnaſium zu Poſen Dr. 
Johann Zenzes zum königlichen Gymnaſial⸗Direktor ernannt. 


Deutſchland. 
| Berlin, 1. Zuni. 

— Ueber die Rede des Abg. Eugen Richter auf dem 
freiſinnigen Parteitage in Frankfurt a. M. berichtet die „Frkf. 
Ztg.“ Folgendes: 

Reichstags⸗Abg. Richter (mit Beifall empfangen) beginnt mit 
der Erwähnung, daß jeine Frankfurter Erinnerungen nicht ſoweit 
en wie die Bambergers, der nächſtens das 40 jährige 


ubiläum ſeiner Veruxtheilung zum Tode feiert. Redner wirft 
einen Rückblick auf die Entwickelung der e Partei in Süd⸗ 
weſtdeutſchland. Hier ſind die eigentlichen Hochburgen des Natio⸗ 
nalliberalismus, aber auch die Sozialdemokratie iſt ne ange⸗ 
wachſen. Die Fluth, gegen die wir ankämpfen, fängt indeſſen an, 
ſchwächer und ſchwächer zu werden. Ob der Kurs ein anderer ge⸗ 
worden, iſt gleichgiltig, wenn nur anders gefahren wird. Die Kar⸗ 
tellʒ⸗Mehrheik war für Bismarck eine 8 nicht nur gegenüber 
dem Volke, ſondern auch gegenüber der Krone; mit dem Sturze 
des Kartells mußte Bismarck Schutz ſuchen bei der Krone. Durch 
die Entlaſſung Bismarcks iſt nicht nur das Volk, ſondern auch die 
Krone befreit worden von einem Hausmeierthum, das beide zu 
überragen drohte. Das Sozialiſtengeſetz iſt mit dem Herzog ge⸗ 
falfen, ohne daß ſchlimme Folgen ſich eingeſtellt haben. Als 
wir das Kartell zu ſprengen ſuchten, hatten wir den Zweck, 
einer weiteren Verminderung der verfaſſungsmäßigen Volksrechte 
vorzubeugen. 50 8e wurden Erhöhungen der Heereslaſten mit 
dreimaligem Hoch bewilligt, jetzt fängt der Reichstag doch an, zu 
prüfen und die bürgerlichen Seiten in Betracht zu ziehen. Die 
Frage der zweijährigen Dienſtzeit verſucht eier, Ba mehr abzu⸗ 
10885 in en ehe ; Behr et Faußesberralds⸗ ; daran glaubt 
heute Niemand mehr.“ e künſtliche Lebensmtttelvertheuerung 
durch Eingangszölle war der Brennpunkt der letzten Wahlbewegung, 
darum habe er glei zu Beginn der Seſſion den Antrag auf Ab⸗ 
ſchaffung der „Liebesgaben“ an Spiritusbrenner, Zuckerfabrikanten 
und Großgrundbeſitzer eingebracht. Der Handelsvertrag mit Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn iſt abgeſchloſſen und es iſt ſicher, daß ſpäteſtens am 
1. Februar eine Ermäßigung des Getreidezolles von M. 5 auf 
3,50 eintritt. Die Getreidepreiſe ſind angeſichtszeiner unbefriedigen⸗ 
den Ernte zu einer ſelten dageweſenen Höhe e trotz⸗ 
dem tft die Zauderpolitik noch nicht zu Ende. Bei dieſem Zaudern 
erfährt der Volkswohlſtand mit jedem Tage eine Einbuße, noch 
größer aber iſt die Einbuße, die die Autorität der Regierung er⸗ 
eidet. Mit der Entſcheidung, die kommen muß, iſt in die Zoll- 
politik Breſche gelegt, denn wenn man in Zeiten der eg 
den Zoll aufhebt oder reduzirt, ſo zerſtört man den Wahn, als o 
die Zölle vom Auslande getragen werden und die Brotpreife) nicht 
vertheuern. (Bravo!) Zum jetzigen Verhalten des Fürſten Bis⸗ 
marck ſchütteln auch unſere eifı Itten Feinde bedenklich den Kopf. 
Jetzt benimmt er ſich gegen die Krone und frühere Kollegen ebenſo 
ungerecht wie früher gegen uns. Niemand iſt jo wie er eingetreten 
für die politiſche Unfehlbarkeit des Monarchen, freilich nur zu dem 
Zwecke, um ſich ſelbſt damit zu drapiren. Jetzt vertritt er 
ſelbſt den Grundſatz, daß die wahre Königstreue darin beſteht, 
mit der Meinung über das Wohl des Vaterlandes nicht zurück⸗ 
zuhalten, auch wenn ſie oben nicht gerne gehört wird. 
chade, daß er mit dieſen Anſchauungen in der Zeit ſeiner 
öffentlichen Wirkſamkeit ſo zurückgehalten hat. (Bravo!) Nie⸗ 
manden kann Bismarcks g deen im Reichstage er⸗ 
wünſchter fein, als den Deutſch⸗Freiſinnigen. Wenn der Reichstag 
iefer Tage wieder zuſammenberufen wird, hoffen wir, ihn als 
Kollegen begrüßen zu können. (Heiterkeit.) Die Bismarckverehrer 
ind in einen ſolchen Phraſenkultus hineingerathen, daß ſie für die 
praktiſchen Fragen der Gegenwart nicht mehr 1 des Sn 
ind noch ſchlimmer ſind aber diejenigen nde des Bismarck⸗ 
kultus, die hinter letzterm nur ihre wirthſchaftlichen Sonderinter⸗ 
eſſen verſtecken. Der Zweck des nationalliberalen Parteitags iſt, 
on Bismarck fortzurücken, im Gegenſatz zum 5 von 1884. 
uſere Aufgabe it es nicht, einen neuen Kurs zu ſuchen, unſer 
Programm ſteht feſt. Für uns find nur fachliche Rückſichten maß⸗ 
gebend nicht Perſönlichkeiten. Wir begehen heute weit weniger 
Daen Parteitag als ein Parteifeſt; aus den Eindrücken dieſes 
Sen werden wir neuen Muth und neue Kraft ſchöpfen in dem 
zuge Halein, einer großen Kampfesgenoſſenſchaft Deutſchlands an⸗ 
des dat u die ihre Vertreter in allen Gauen unſeres Vaterlan⸗ 


— Entgegen 
Rede des 09. Bam auf dem freiſinnigen Partei⸗ 
tage in Frankfurt ein Bericht, dem wir im Ver⸗ 
trauen auf ſeine Glaubwürdigkeit geſtern auch in unſerem 
Blatte Raum gegeben hatten, meldet heute die „Freiſ. Ztg.“: 


ein Telegramm des „Berl. Tagebl.“ 


, en Mund, das Zentrum werde all- 
mählich ausſterben. Selbſtverſtändlich hat 
locke Mlendum nicht gebraucht. Die Polemik 4 — ee 
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Abend ⸗Ausgabe. 


N 


Jahrgang. 
Dienſtag, 2. Juni. 


Partet wieder eine andere würde, als fie jetzt ſei, es der freiſinni⸗ 
gen Partei nur genehm fein könne, in Gemeinſchaft mit derſelben 
iberale Ziele zu verwirklichen. Ebenſo falſch find die Aeußerungen 
des an. Bamberger über das Verhältniß zur Sozialdemokratie 
vom „Berl. Tagebl.“ wiedergegeben. 


— Ueber den äußeren Verlauf des nationalliberalen Partei⸗ 
tages wird in nattonalliberalen Blättern Folgendes bekannt. Die 
Verſammlung im Architektenhauſe währte von ¼ 12 bis ½4 Uhr Nach⸗ 
mittags. Es waren etwa 400 Abgeordnete und Delegirte anweſend. 
Abg. Hobrecht wurde zum Vorſſtzenden, Buhl zum Stellvertreter 
gewählt. Abg. v. Bennigſen hielt darauf eine zweiſtündige Rede 
über die Entitebung der Partei, ihre 1 ihre ſchwierige 
Stellung gegenüber dem Kafſer Wilhelm und ſeinem in der Grund⸗ 
anſchauung konſervativen Miniſter v. Bismarck. Er ſprach über 
Schutzzollpolitik, Sozialiſtengeſetz, Aufhören des Kulturkampfes, 
über den fortdauernden Kampf um die Schule und die ſozial⸗ 
politiſche Geſetzgebung, wobei er darzulegen verſuchte, daß die 
Partei ſtets ihre Unabhängigkeit zu wahren 
dringend, den Lockungen nicht zu folgen, w 


che die Partei in 


Verſuchung führen wollten, ſich gegen den Vertrag mit Oeſterreich 


feſtzulegen. Daß dieſe Lockungen vom Fürſten Bismarck ſelbſt 
ausgehen, wurde diplomatiſch verſchwiegen. Die Anhänger der 
Getreidezölle ſuchte v. Bennigſen damit zu tröſten, daß nach der 
Herabſetzung die übrig bleibenden Zölle um fo dauerhafter ſein 
würden. ie ſozialpolitiſche Geſetzgebung, in und 
Arbeiterſchutzgeſetze ſeien jetzt zu einem gewiſſen Abſchluß gelangt, 
was bei der Schwierigkeit der Durchführung als ein Glück 
anzuſehen wäre. Die nationalliberale Partei ſei nothwendig 
gum Ausgleich der Gegenſätze in Deukſchland. Ueber ſolchen 

Ugemeinheiten kam auch Herr v. Bennigſen nicht dazu, irgend 
welche poſitive Ziele der Partei für die zukünftige Entwicklung 
auch nur anzudeuten. 

Der frühere Ab eordnete Profeſſor Meyer (Heidelberg) hob die 
Dankbarkeit und Anbänglichteit, namentlich des Südens, an die 
drei großen Geſtalten der Reichsbegründer: Kaiſer Wilhelm, Mar⸗ 
ſchall Moltke (Rufe; Bismarck!) und Fürſt Bismarck hervor. Pro⸗ 
feſſor Kahl (Bayer) brachte die vielfach vorhandene Mißſtim⸗ 
mung, die auch in ſeinem Wahlkreiſe herrſche, wegen des 
Rücktritts Bismarcks zur Sprache: der Parteitag könne 
darum nicht herumgehen. Stockheimer (Stuttgart) bezeich⸗ 
nete die mit Genehmigung des Zentralausſchuſſes eingebrachten 
Reſolutionen als die Einigungspunkte der nationglliberalen Parte 
in Württemberg. Die volle bhängigteit der Partei müſſe man 
gerade jetzt —2 als je betonen und —— Eine Partei „Bis⸗ 
marck sans phrase“ ſind wir nie geweſen. Wollte man gewiſſen 
Lockungen folgen, ſo würde man dem Glauben Nahrung geben, 
daß man jetzt eine ſolche geworden ſei. Die württemberger Natio⸗ 
nalliberalen hätten eingeſehen, daß ihre perſönliche Gefühls⸗ 
ſtimmung nicht maßgebend ſein könne für die politiſche 
Haltung der Partei. n f 

Oſann hielt Unabhängigkeit nach beiden Seiten für geboten; 
170 gegenüber denen, die die Partei für, als gegenüber denen, 

ie ſie gegen den öſterreichiſchen Handelsvertrag feſtlegen wollten. 

In Süddeutſchland ſei Verſtim mung, daß Bismarck nach 
ſeinem Sturz vielfach nicht ſo gewürdigt werde, wie er 
es verdiene; mit ihm jet eine eherne Säule gefallen, man dürfe 
ihn nicht wie ein Stück altes Eiſen wegwerfen. 

Nach längerer Verhandlung, an der ſich noch die Herren . fich 
Moldenhauer Duvigneau u. a. hetheiligten, beſchloß man, ſi 
mit dem Fürſten Bismarck abzufinden durch Ausbringung eines Trink⸗ 
ſpruches beim nachfolgenden gemeinſamen Mahle, und Abſendung 
eines Telegramms. Es erfolgte dann die Annahme der oben er⸗ 
wähnten Reſolution. 

Bei dem Bankett im „Kaiſerhof“ toaſtete Abg. Hobrecht auf 
den male Abg. Dr. Graf auf das Reich und das feſte Zu⸗ 
ſammenhalten von Süden und Norden. Bürklin ließ Herrn don 
Bennigſen leben. Dieſer toaſtete auf den jüngeren Nachwuchs der 
Partei. Abg. Buhl war auserſehen worden, den Bismarcktoaſt 
auszubringen, indem er gelobte, daß die nationalliberale 
Partei ſtets ſoviel ſie vermöge, dazu beitragen werde, 
das Werk des großen Kanzlers zu erhalten und weiter 
auszubauen. — In den Reſolutionen iſt bekanntlich gerade be⸗ 
tont, daß in Bezug auf den Ausbau der Sozialpolitik ein Ruhe⸗ 
punkt einzutreten habe, und daß in Bezug auf die Erhaltung der 
Ar irthſchaftspolitik die Partei neutral bleiben wolle. 

Es wurde alsdann an den Fürſten Bismarck folgendes Tel e⸗ 
gramm abgeſandt: 

„Die heute hier aus ganz Deutſchland verſammelten Dele⸗ 
girten der nationalliberalen Partei verſichern Euer Durchlaucht, 
den Mitbegründer des Reichs, ihrer unwandelbaren Dankbarkeit 
und re a s 
Nach der Tafel lief nachſtehende Antwort des Fürſten 

Bismarck ein: 
3 Beard a Ne danke ich verbindlichſt für die freund⸗ 
liche Begrüßung im Namen der Partet, welcher das Vaterland 
für die Förderung unſerer nationalen Politik zu beſonderer 
Dankbarkeit verpflichtet iſt. v. Bismarck.“ 5 

— Ueber die Nogatkupirung hat nach der „Danz. Ztg.“ 
der Kaiſer auf der Rückfahrt von Prökelwitz nach Berlin auf dem 
Bahnhofe Altfelde dem Landrath des Marienburger Kreiſes gegen⸗ 
über ſich datzin geäußert, daß er ein A ic die 281 Idee der 
Kupirung der Nogat ſei, daß er annehme, daß ſich die Widerſprüche 
der bisher in der Sache abgegebenen i half Gutachten mit der 
Zeit klären würden, und daß ex darauf halten werde, daß alles 
geſchehe, was zum Schutze der Niederung nöthig und möglich ſei. 

Erfurt, 31. Mal. Geſtern koſtete hier das Pfd. Roggen⸗ 
brot, welches früher zum Preiſe von 10 Pf. gehandelt wurde, 
15 A das ſind mehr: 50 Proz. Eine weitere Steigerung auf 
16 Pf. iſt für die angebrochene Woche bereits angekündigt. 

Halle a. d. S., 1. Juni. Dem „Berl. T.“ wird gemeldet: 
Als geſtern in eine ſozialdemokratiſche Verſammlung in 
Eisleben Bergleute eintreten wollten, denen der Zutritt verwei⸗ 

ert war, entſtand eine großartige Schlägerei. Man machte 
ogar von Schußwaffen Gebrauch, ſo daß drei Bergleute erheblich 
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nſerate, die ſech⸗geſpaltene Petitzeile oder deten Raum 
Morgenausgabe 20 f., auf der letzten Seite 
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verwundet wurden; Fenſter, Stühle, Tiſche wurden zertrümmert. 
Blut floß maſſenhaft. 3 Verhaftungen ſind vorgenommen. 

München, 30. Mal. Die Regierung verbot dem altkatholiſchen 
Biſchof Reinkens das Tragen biſchöflicher Inſignien, ſo daß er 
die u. der altkatholiſchen Kinder ohne Mitra und Stab vor⸗ 
nehmen muß. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


* Hildesheim, 24. Mai. Vor der hieſigen Strafkammer 
ſtand, wie ſchon kurz gemeldet wurde, eine gefährliche Hochſtap⸗ 
lerin, die es namentlich — die Prellerei von Gaſthof⸗ und 

otelbeſitzern abgeſehen hatte. Es war dieſes die 30 Jahr alte 

ittwe des Premierlieutenants a. D. v. Petersdorff, Eliſabeth, 
geb. Meyec, aus Frankfurt a. M. Sie war früher mit einem 

aler Stephans verheirathet geweſen, von dieſem aber geſchieden 
worden, worauf ſie ſich 1889 mit dem Premierlieutenant a. D. 
v. Petersdorff verheiratbete, der noch in demſelben Jahre ſtarb. 
on 1886 war die Angeklagte vom Schöffengericht in Frankfurt 

5 — — Betrugs mit 4 Monaten Gefängniß beſtraft worden, 
dann wieder vom dortigen Landgericht im Jahre 1887 wegen 
falſcher Anſchuldigung mit 4 Monaten Gefängniß und 1889 von 
demſelben Landgerichte wegen vollendeten und verſuchten Betruges 
mit 9 Monaten unter Anrechnung von 1 Monat Unterſuchungs⸗ 
haft. Nach ihrer am 30. Juni vorigen Jahres erfolgten Entlaſſung 
aus dem Gefängniß hat ſie ſich bei ihrer Mutter in Marburg auf⸗ 
gehalten und dort den Studenten K., Sohn des Bahumeiſters K. 
aus Wolfenbüttel, kennen gelernt. Am 5. März d. I. iſt fie zu 
letzterem nach Wolfenbüttel gekommen, hat ſich als die Wittwe des 
Hauptmanns a. D. v. Petersdorf und als die Verlobte des Sohnes 
von K. 2 ſie hat dann erzählt, daß ſie dem Sohne 
1200 M. geliehen habe und zwei Rittergüter beſitze; dadurch wollte 
ſie den Vater und den Sohn zu einem förmlichen Verlöbniß 
zwingen, um ſie dann auszubeuten, denn ” iſt gänzlich mittellos. 
Schließlich iſt ſie mit Hinterlaſſung einer Zechſchuld von 116,50 M. 
durchgebrannt. Dem Hotelwirth hatte ſie vorgeſchwindelt, daß ſie 
eine monatliche Penſiön von 185 M. einen Weinberg und ein 
Gut am Rhein beſitze. In der Stadt hatte ſie eine Wohnung ge⸗ 
miethet, einen ſchriftlichen Miethskontrakt abgeſchloſſen und ange- 
2 02 daß ſie Möbel für 7 Zimmer habe. Einen Möbelhändler 
atte ſie mit der Beſchaffung von Möbeln beauftragt. eitere 


i] Betrügereien betrieb die Angeklagte in Schladen und in Vienen⸗ 


burg, wo fie verhaftet wurde. Vor ihrem Auftreten in bieſiger 
Den war fie in Frankfurt a. M., wohnte dort vom 7. bis 1 — 
8. Februar im Hotel „Zum deutſchen Kafſer“, 


und gab ſich als 
Det Profeſſor Lambrecht aus Magdeburg aus. Mit 9 
aſſung einer Schuld von 18 M. verſchwand ſie aus dieſem Hotel. 
Am 8. Februar tauchte ſie wieder unter dem Namen einer Frau 
Gieroncourt, Majorswittwe aus Göttingen im Hotel zum „Pariſer 
Hof“ in M. auf, verblieb dort eine Nacht und machte eine Schuld 
von 10,15 M. Hier war ihr das Verſchwinden nicht möglich, und 
als ſie eingeſtehen mußte, ihre Schuld nicht bezahlen zu können, 
wurde ihr ein Trauring und ein Handtäſchchen zurückbehalten. Von 
hier aus fuhr die Angeklagte nach Rödelheim und gab vor, fie 
müſſe den Herrn Pfarrer Großmann dortſelbſt ſprechen, beſuchte 
auch den Pfarrer, kehrte dann aber nicht zum Hotel zurück, ſondern 
fuhr, ohne ihre Zechſchuld begabt zu haben, wieder nach Frankfurt 
a. M. wo fie ſich dieſes Mal das Hotel „Uhland“ zum Opfer 
ihrer Prellerei ausſuchte, allerdings mit wenig Glück. Hier trug ſie 
ſich als Klavierlehrerin Alice Weber aus Darmſtadt ins Fremden⸗ 
buch ein, und machte eine Zeche von 4,50 M. Als fie ſich am Abend, 
ohne bezahlt zu haben, aus dem Hotel entfernen wollte, wurde ſie an⸗ 
e und veranlaßt, Hut und Regenmantel zurückzulaſſen. Die 

9 war im Allgemeinen geſtändig. Man geht wohl nicht 
fehl, wenn man annimmt, daß ſie noch zahlreiche andere Schwinde⸗ 
leien verübt hat. Die Hochitaplerin wurde durch das Urtheil des 
Gerichts, das auf zwei Jahre Zuchthaus, 850 Mk. Geldſtrafe, 
event. zwei Monate Zuchthaus, ſowie Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von zwei Jahren lautete, für längere 
Zeit unſchädlich gemacht. 


Lokales. 
Poſen, 2. Juni. 

—b. Thierguälerei. Geſtern Mittag wurde auf der Straße 
in Jerſitz ein Mann verhaftet, der ohne jeden Grund ein Pferd 
mit einer Glasflaſche auf die Hüftknochen ſchlug, daß die Flaſche 
ſofort entzwei ging und das Pferd mehrere Wunden erhielt. 

Ib. Auf dem Fleiſchmarkt wurde geitern einem Fleiſcher 

das Viertel von einem geſchlachteten Rinde im Gewicht von 47%, 
Kilogramm geſtohlen. Der Dieb wurde bald nachher ermittelt und 
8 on dem Fleiſche fehlten bereits vier Kilogramm, das 
übrige konnte dem Fleiſcher wiedergegeben werden. 
. Ein Geſpann der Feld: Artillerie fuhr geſtern auf 
dem Alten Markt mit einem Bauernwagen zuſammen und infolge 
des Stoßes brach die Deichſel an dem Artillerie - Wagen. Eine 
Verkehrsſtörung wurde nicht hervorgerufen. 


—b. Diebſtähle. Einem Fuhrhalter find am Sonntag aus 
verſchloſſenem Hofe an der Grabenſtraße ſechs Tauben und zwei 
Hühner geſtohlen worden. Der Dieb tft noch nicht ermittelt. — 
Geſtern wurde einem Gutsbeſitzer vor dem Bromberger Thore 
vom Wagen ein Koffer mit Sachen geſtohlen. Ein Junge hatte 
den Diebſtahl bemerkt und machte einen Schutzmann darauf auf⸗ 
merkſam Dieſer ermittelte nun den Dieb in der Perſon eines 
Dachdeckers, der indeſſen ſelbſt noch nicht angetroffen worden iſt. 
Ein Theil der Kleidungsſtücke wurde jedoch bei einem Arbeiter 
vorgefunden, zu dem ſie der Dachdecker gebracht hatte. Der Ar⸗ 
beiter wurde wegen ag verhaftet. — Bei der geitrigen Pro⸗ 
zeſſion wurde einer Dame ein Portemonnaie mit 1 Mark Inhalt 
. Der Dieb iſt nicht ermittelt. Ein Arbeiter wurde 
geſtern feſtgenommen, weil er einem Fleiſchermeiſter ein Quantum 
Fleiſch im Gewicht von 15 Pfund geſtohlen hatte. — Ein Tiſchler⸗ 
lehrling der im Verdacht ſteht, ſeinem Meiſter ein Zwanzigmark⸗ 
ſtück geſtohlen zu haben, wurde gleichfalls verhaftet. 


—b. Verhaftungen. Geſtern wurden in Jerſitz zwei Arbeiter 
verhaftet, die im Verdachte ſtehen, in der Nacht vom Sonnabend 
zum Pfingſtſonntag einen Ziegler in Jerſitz lebensgefährlich ver⸗ 
wundet zu haben. — Wegen ruheſtörenden Lärms wurde geſtern 
ein Maurer aus Grünberg und ein Arbeiter verhaftet. Der 


Der Abzug vom 1. Januar bis 30. Mai ds. Is. betrug 
64 307 Brls., gegen 64165 Brls. in 1890 und 68 891 Brls. in 
1889 gleichen Zeitraums. 

In Erwartung ſind 23 147 Brls. 

Die Lagerbeſtände loko und W in: 


Börfe zu Poſen. 


Bofen, 2 Juni. [Amtlicher Börſenbericht.) 
Spiritus Gekündigt —— L. U 0 7 
(70er) 48,90 (8019 ahne Faß der 6870, (Her) 483% 70. 


Maurer hatte in der Herberge zur Heimath gelärmt und der nuch 1890 \ 
forderung des Wirthes derſelben, das Lokal zu berlafjen, nicht Barrels Barrels ‚2. Juni. [Privat⸗ Bericht.] Wetter: Regen. 
Folge geleiſtet. Der Arbeiter hatte auf der Straße Skandal ge⸗ Stettin am 30. Mai 56347 55 196 ſtill Loto ohne Faß (60er) 68 70, (70er) 48 90, 
macht. Als der Schutzmann zu feiner Verhaftung ſchritt, verſuchte men 795 184851 Juni (50er) 68,70, (er) 48,90, Unguft (50er) 69.70, (70er) 49 90. 
eine Arbeiterin, eee 3 zu pen ung 1 A 1 an 2 276 611 — ll — 22 33 —V——D———— 
1 ann aus der Gewalt des Beamten wieder zu ntwervenn = = 131714 Börſen⸗Telegramme. 
eien, ſie wurde deshalb gleichfalls verhaftet. Amſterdam = = 40 264 32 120 
ö = 12 — Wee e es BRAD. 3 alien: Notterdam = = =. 149919 160 205 Berlin, 2. Juni, (Zelegr. Agentur B. Heimann, Bofen) 
ettler. a em Lazare eſchafft: vom en Markt ein Zuſammen 906 928 840 617 Weisen höher | fefter „*. 
kranker obdachloſer Schiffer. In Polizeigewahrſam genommen: * 
fünf führerloſe Wagen vom Sapiehaplatz. Verloren: eine gol⸗ Stettin, 1. Juni. Wetter: Etwas wolkig. Temperatur: + 17 Gr. — Geier De 75 — 75 and Jun — 0 = 
dene Uhr, ein goldenes Armband mit Kettchen. Zugelaufen: R. Barometer: 27 - : . Nopsen ftelgend Joer Juli⸗Anauſf 54 70 50 1 
ein Ferkel, das 55 7 bereits amtlich verſteigert worden iſt. 1 20 M 51 1 — * loko Be N do. Junk 203 — 170er Sepbr.⸗Oktdr. 48 20 47 
r u. Gd. pes Geptember-Ötioben 209 M. Br. 8 65 = Nogden do. Septbr.⸗Oktbr. 189 50 177 — [70er Oktbr⸗Nopbr. 44 80 44 
2 fteigend, ver 1000 Kilo loto 202206 M., per Junt 203 M. nom, Müböl höher | 50er foto o. Faß — — — 
Aus der! rovinz Poſen er Junt⸗Juli 198,5—199 M. bez., per Julſ-Auguft 188 —180, 5 do. Tun 60 50 — — I Hafer 
und den Nachbarprovinzen. Mort ber. 169 BR Br u. Gd. per Sebtenlber⸗Oltober 184,5 N. do. N 61 10 60 60 * 169 50.169 50 
r . . 430,000 Sir., (Der) —,000 Stte« 
welchen unſer Magiſtat gegen einen hieſigen Bürger angeſtrengt keiten 60,75 M. Br., per Juni 59,75 Mark Br., per September⸗ Berlin, uni. e. Notw.l. 
batte und bei dem es ſich um geringes Obiekt Peg wird Oktober 60 M. Br. — Spiritus ftill, per 10.000 Liter⸗Prozent Weizen pr. Jun 50 231 50 
augenblicklich in unſerer Stadt viel beſprochen. Der betreffende ſoko ohne Faß 70er 50 Mü bez., per zun 70er 50 M. nom. per do. tbr.⸗Oktbr . 211 50 210 50 
Bürger hatte eine ſtädtiſche Wieſe gepachtet, deren Größe im Kon⸗ Juni⸗Juli 70er 50 M. bez. per Juli⸗ uguft 70er 50,4 Mark nom. Noggen pr. Juni. . . 205 25 203 — 
trakte genau pee war. Nach dem angegebenen Flächen⸗ per Auguſt⸗September 70er 50,7 M. nom. per September⸗Oktober do. eptbr. . 1389 25 186 75 
Inhalte glaubte der Pächter auch das Recht der Grasnutzung an — M. nom. — Angemeldet: 20 000 Liter 70er Spiritus. Reguli⸗ Spiritus. Ger den Nottrungen.) vote. I. 
der Böſchung eines die 1 durchſchneidenden Weges zu haben, rungspreiſe: Weizen 234,5 M. Roggen 203 M Spiritus 70er do. 70er lolo 51 50 50 90 
was von den Sachverſtändigen des Maglſtrats beitritten wurde. 50 M. Hering, neuer engl. Matjes, Stornoway⸗ 3345 verz. do. 70er Aua de 50 40 50 10 
Die ganze Grasnutzung der Börhung hatte vielleicht den Werth Caſtlebay 80—90 M. verz bez. Nichkamtlſch. Petroleum loko 11 M do. 70er Auguft⸗Ser 51 10 50 70 
FFC ii | ES ini 
echtsanwälte, einer als Vertreter des Magiſtrats und einer a 8 0. Mob 
Vertreter des Angeklagten, wurden mei 2 Handvoll Gras Zuckerbericht der Magdeburger Börſe do. loko — ” =" — 
ne ung gelebt; es 2 zwei — — Gr oe DIA K i * fr 
u Haynau und zwei Termine vor dem Landge zu Liegn 1. Not. v. 1 
statt, Terraimmefungen wurden vorgenommen, Zeichnungen ge⸗ 30. Mai. 1. Juni. Ronſolidtrte 48 Anl. 105 50105 40 Di 58 Pfandbr. 75 25 74 90 
macht und das Reſultat war, daß die Stadt auf Grund der Be⸗ | fein Brodraffmade 28,25—28,50 M. 28.25—28.50 M. 12 „ 99 — 8 90 Poln. 5 x. 73 75 73 10 
ſtimmungen des Kontraktes unrecht bekam und in die Koſten ver⸗ Brodrafftnade 28,00 M. 28,00 M. Bo 300 anbbrf. 101 40101 50 | Ungar. 40 Goldrente 90 75 90 75 
urtheilt wurde. Wie leicht hätte die Sache auf gütlichem RR Gem. Raffinade 27,758, M 27,75 8,25 M. MR andbr. 96 2.| 96 20 Ungar. 88 —| 88 10 
aus der Welt geſchafft werden können. Schon des geringen Ob⸗ Gem. Melis I. 26,5026, M 26,50— 26,75 M. Bo]. nn 102 — 102 20 u 818? 101161 40 
jektes halber hätte eine Klage vermieden werden müſſen. Vor Kryfſtallzucker I 2⁵ 27,25 M. ojen. Prov. Oblig. 95 — 95 10 fr. Staatsb. B 120 10.118 60 
Kurzem hatte die Stadtverordneten⸗Verſammlung einſtimmig be- tallzucker — — anknoten 173 10 = 3 2 4 IR. 44 — 46 30 
ſchloſſen, daß Prozeſſe der Kommunalverwaltung auf Grund der M ale Ia. — — Deftr. Silberrente — 25 9 > eue Reichsa 85 25 85 25 
Städte⸗Ordnung und mit Zuſtimmung der Stadtverordneten⸗Ver⸗ Melaſſe Ia. = — Nauf. Banknoten —— 40009 10 Fonds ſtimmuns 
Fer u ang SER büufen. ur 8 Tendenz am 1 Me eee Ruhig, aber feſt. Ruff 410 BdkrPſdbr feit 
er nicht eingeholt, der Verſammlung überhaupt n e ge⸗ . { : 
ringſte Mitt nah über den Prozeß gemacht worden. In der 30. Mai. 1. Juni. Dim Ei. E. 3 75 93 30] Gelſenktech. Kohlen 157 — 157 50 
Einwohnerſchaft iſt man neugierig, wie fich die Stadtverordneten⸗ Granulirter Zucker = — alnzLudwighfdto 114 25 113 90 Ultimo: 
Verſammlung und der jetzige Vorſteher, der hauptſächlich für das Kornzuck. 92 Proz. 17,70 17,90 M. 17,7017 85 M. Marienb. Mlaw dto 72 60 73 40 Dux⸗Bodenb. Eiſb 4238 50.238 50 
Recht der Verſammlung, die Genehmigung zur Prozeßführung des . dito. Rend. 98 Proz. 1685 —17,10 M. 16,85— 17,00 M. leniſche Rente 91 30 91 25 ahn „ „ 99 30 99 50 
ene . , . 77. 
Prozeſſes ſtellen wird. erſchl. Anz. * Leipzig, 1 uni. Wollbericht. . Kzug⸗Ternttu⸗ Rum. 4°) 85 70) 85 90 Berl. 8. 8 ff 116 250188 90 
Marktberichte. nd La Plata. Grundmuſter B. per Juni 4,30 Mk., 78 Türk. 1%ů—bonf. A 18 — 18 25 Deutſche B. 151 — 150 60 
/// %%% TTT 
5 1 „ 77 „ ar € 14 er | U. . er 
sit Jena TA rn 15 eh N. per Januar 4,42%, M. Umfatz 65 000 Kilogramm. Be⸗ ss 262 90.282 90 Bochumer G — 127 3 
Bei ſchwacher Zufuhr wenig Handel ohne Preisänderung. Wild re — 2 = — — 60 5 1 Na 80 75 81 10 
und Geflügel. Rehe reichlich am Markt und erheblich billiger. der Warthe. 25 40, @rebit 162 40, Piskonto 
n Geflügel ſtilles Geſchäft; mäßige Zufuhren decken den Bedarf. of 1. Jun Mittags 1,14 Meter. Komm 178 25. 5 40. R onto⸗ 
Sat nachgebend. Fiſche. Zufahr ausreichend, Geſchäft ſtill, * rn A N 
a ohnen ee Op und Subfrünte, Stael 2 2 „ Mittags 144 Stettin, 2 Juni (Zeiege. Agentur B. Heimann, Posen 
Beeren biliger, Ben 518 17 ‚and 11 5 5 Mücken feit rw * 2 Sete beba aptet Typ 
. E 788, 04, —45, Kalb⸗ — „ 7 — Abg. — — — 
Te 88.483, Hammelfteſch in 58-65, IIa 48.52 Telegraphiſche Nachrichten. do Septbr⸗Ott. 207 50209 -, „ 70. „ 50 20, 50 — 
weinefleiſch 38—48 M., Bakonier do. — M. ſerbiſches bo. i a Roggen jeit „Juni „ 50 — 50 — 
— M., ruſſiſches — M., galiziſches — M. per 50 Kilo. Berlin, 2. Juni. Telegraphiſcher Spezial- do. Juni 210 501213 — | „ Yuguft-Sept. „ 50 70) 50 70 
Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch Schinken ger. mit bericht der „Poſ. Ztg.“] Das Abgeordnetenhaus bo. Septbr⸗Ott. 185 501184 50 
kan 1 N 5 pet ger 6070 M. Site la nahm heute in zweiter Berathung das Sperrgeldergeſetz an, do. ae 59 50 59 50 20“ per lolo 10 90 10 90 
140 M. per 50 $ 1 1 nachdem Miniſterpräſident v. Caprivi ſowie alle Parteien do. r. Oktbr. 66 —| 60 — 


0. 

Wild. Rehe per / Kg., Ia. 55—70 Pf., IIa. 45 Pf., 
Rothwild per ½ Kilogramm 42 Pf. Kaninchen per Stück — Pf. 
ee e ee , de, e "og, 
— M., Wildſchweine 30—40 Pf. ; 

a ARTS N ne J 30 0 . 
5 2, „Hühner, — * 
17 Pf. Tauben 40-50 Pf., Zuchthübner — M. 


Berlbüßner 250 Ml. Kap M 

erlhühner 2, .. KRapaunen — M. . 5 
Zahnes Geflügel geſchlachtet. Enten, unge ‚per Stüd 
150-2 M., alte 1,50—2 Mark, Hühner Ja. pr. Stück 1,201 40, 


M., hunge 0400,00 M., Tauben 0,35—0,45 M., 


. 5 0.50 
e 


leie 20— 
M., do. kleine 


M. Aale, große 108-112 M. do. mittelgr. 1 
A. Hache 48 M., Roddow 


94 M. 


iſche Ia. 100102 M., IIa. 92 
M., cheſif erſche und tusche ia. 1 — 

f e, pommerſche oſen = „do. do. 
IIa. RE,» geringere H 5 05 86—90 M., Landbutter 80 
dis 90 M., Polnische 80—90 M., eg — M. 

Eiter. Pomm. t t. Rab. 2,50—2,65 M., Prima 
Kiſteneier mit 8¼ pCt. od. 2 Schock p. Kiſte Rabatt 2 45— 2.70 M. 
Durchf ‚40 M., Kalte M. ver Schock. 
Kartoffeln, Daberſche, in . er der. 

Fi 0 Mn en 


do. 


Bund 0, „Sellerie, ‚ „Schoten p. 
1 00 0 40 W. Gül lang.⸗, b 8 M. 


t 
t. 7,50 M., do. biefi e, p. St. 
„Ia. 0,46 —0,60 M., Ban 0,30 
IIa. 0,15—0,25 M., do. Dörener 0,50—0,70 M., 


do. Rieſen⸗ 0800,90 M. 
Ob ſt. Kirſchen p. / Kg. 0,20—0,50 M., Stachelbeeren 50 Lit. 


78,50 M. 
** St 1. Juni. [Petroleum.] Der Lagerbeſtand 
betrug am 23. Mai: 33 249 Brls. 


Angekommen ſind 1570 = 
34 999 Brls. 
Verſand vom 23. bis 30. Mai d. J. 1799 ⸗ 


Lager am 30. Mai d. J. 0 33 200 Brls. 
gegen gleichzeitig in 1890: 14 238 Brls. in 1889: 18836 Brls., in 
1888: 20 489 Brls., in 1887: 21 406 Brls., in 1886: 8 422 Brls., 
in 1885: 15 866 Brls. 


außer den Nationalliberalen und der Mehrheit der Freikonſer⸗ 
vativen ihr Einverſtändniß mit der Kommiſſionsfaſſung aus⸗ 
geſprochen hatten. Die Gegner begründeten ihre Ablehnung 
damit, daß das Zentrum dies nicht als dauernden Frieden, 
ſondern nur als eine Abſchlagszahlung betrachte und ſahen 
darin zugleich eine Zurückſetzung der evangeliſchen Kirche, 
welcher Auffaſſung aber von anderen Seiten entſchieden ent⸗ 
ee wurde. 

ekundärbahnvorlage angenommen. 


Darauf wurde in dritter Leſung die mr 


loco verſteuert Uſance 14 pCt. 


3 


Zu der Seeg hielt der Abg. Graf Lim⸗ Chriſtianfund 


miner n. . eine Dankrede auf den ſcheidenden Eiſenbahn⸗ 


38 miniſter v. Maybach unter Anerkennung der Verdienſte des⸗ 


ſelben. Die Abgg. v. Huene, v. Eynern und Ritter 
ſchloſſen ſich dem an, worauf der Miniſter v. Maybach ge⸗ 
rührt dankte und betonte, daß er ſtets das Geſammtintereſſe 
dem Einzelintereſſe vorangeſtellt habe. 

Berlin, 2. Juni. Nachdem der Staatsſekretär des 
Auswärtigen Amts, Frhr. v. Marſchall geſtern eine längere 
Unterredung mit dem türkiſchen Botſchafter gehabt hatte, traf 
heute ein Telegramm aus Konſtantinopel ein, daß die Pforte 
die ſofortige Zahlung der von den Räubern geforderten 
200 000 Francs Löſegeld verfügt hat und daß der Bunkier 
Israel in Begleitung des Botſchafts ⸗Dragomans Eckart und 
eines Beamten der ottomaniſchen Bank bereits nach dem von 
den Räubern bezeichneten Orte unterwegs iſt, um durch die 
Uebergabe des Löſegeldes die Gefangenen zu befreien. 

Mannheim, 2. Juni. Die Getreidearbeiter Mannheims 
und Ludwigshafens legten die Arbeit nieder, weil mehrere ihrer 
Wortführer, welche ſich vor einigen Wochen an dem wegen 
Laer ſtattgehabten Streik betheiligt hatten, von 
Oberarbeitern entlaſſen ſind. 

Petersburg, 2. Juni. Der Kaiſer genehmigte laut 
Bekanntmachung das Muſter eines neuen kleinkalibrigen Ge⸗ 
wehrs, der ſogenanten Parkettbüchſe, eines Patronenmuſters 
und einer Klammer für Patronenpackete. Das Gewehr iſt eine 
dreilinige Büchſe, Muſter 1891. 

Die „Nowoje Wremja“ erklärt die Meldungen über eine 
neuerliche Judenzählung und zunehmende Ausweiſung für un⸗ 


1. | begründet. 


Sofin, 2. Juni. Die Eiſenbahnverbindung mit Konſtan⸗ 
tinopel iſt wiederhergeſtellt. 


760 
arts 768 D 2 woſtenlos 19 
761 N 2 halb bedeckt 15 
Karlsruhe 760 ND 3 Dunft 16 
Wiesbaden 761 ſtill eiter 15 
Münden . 762 ſtill alb bedeckt ' 15 
demi 76 „Mil wolf | 25 
Berlin. . 761 NNO — edeckt 17 
Wien 760 9055 2 ckt 16 
76⁰ NW Idalb bedeckt 15 
7 So I dedeckt 16 
761 | Dunſt 15 
fal Ir 22 


x 760 
2 a Geſtern Nachmittags Gewitter. 


der 

Ein baxometriſches Maximum von 770 mm liegt über dem 
Botniſchen Buſen, einen Ausläufer ſüdwärts nach der Alpengegend 
entſendend. Depreſſionen lagern vorm Kanal und im Nordoſten 
des Schwarzen Meeres. In Deutſchland iſt das Wetter ruhig, 
vorwiegend heiter und trocken bei durchſchnittlich wenig veränderter 
Temperatur, im Binnenlande iſt ſtellenweiſe etwas Regen gefallen. 
85 Oeſterreich fanden im Zuſammenhang mit der Depreſſion im 
üdoſten zahlreiche Gewitter ftatt; auch Chemnitz und Kaſſel hatten 
geftern Gewitter. Unter dem Einfluſſe des hohen Luftdruckes im 
orden dürfte das vorwiegend heitere Wetter mit Erwärmung zu⸗ 


nächſt noch fortdauern. Dentſche e. 


a Druck und Verlag der Hofbuchdruckereitvon W. Decker & Comp. (A. Röſtel) in Poſen. 


